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1 VERANLASSUNG

Die Stadtverwaltung Kaiserslautern beabsichtigt die Renovierung der Bestandsgebäude
der berufsbildenden Schule II (BBS II) in der Martin-Luther-Str. 20, 67657 Kaiserslautern.
Hierzu ist in den einzelnen Gebäudeteilen eine Untersuchung der Bausubstanz auf poten-
zielle Schadstoffe erforderlich.

Vor diesem Hintergrund wurde die IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH (IGB
Rhein-Neckar) am 09.11.2022 mit der Erstellung eines orientierenden Schadstoffgutachten
zur Bausubstanz der Bestandsbebauung (Bauteil A) beauftragt. Die Untersuchung des
Dachs und der Terrasse waren nicht Gegenstand des Auftrags.

2 UNTERLAGEN

[1] SGS-TÜV Saar GmbH, Ergebnismitteilung Nr. 21/0194/236 vom 21.06.2021;

[2] Übersichtslageplan BBSII M1:1000;

[3] Stadt Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft: BBSII. Lageplan 2 BA 1. OG Be-
stand, M 1:50 20.04.2020;

[4] Stadt Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft: BBSII. Lageplan 2 BA 2. OG Be-
stand, M 1:50 02.05.2019;

[5] Stadt Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft: BBSII. Lageplan 2 BA 3. OG Be-
stand, M 1:50 20.04.2020;

[6] Stadt Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft: BBSII. Lageplan 2 BA 4. OG Be-
stand, M 1:50 20.04.2020

[7] Stadt Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft: BBSII. Lageplan 2 BA KG und EG
Bestand Bauteil A, M 1:50 20.04.2020

[8] Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) vom 26.11.2010 (BGBl. I S. 1643), Stand: zuletzt
geändert durch Art. 2 der Verordnung v. 21.07.2021 (BGBI: I S 3115);

[9] Technische Regeln für Gefahrstoffe 519 (TRGS 519): Asbest-, Abbruch-, Sanierungs-
und Instandhaltungsarbeiten, Ausgabe Januar 2014; Stand: zuletzt geändert und er-
gänzt: GMBl 2022, S. 269-272 v. 31.03.2022;

[10] Technische Regeln für Gefahrstoffe 521 (TRGS 521): Abbruch-, Sanierungs- und In-
standhaltungsarbeiten mit alter Mineralwolle. Ausgabe: Februar 2008;

[11] Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS 905): Verzeichnis krebserzeugende, erb-
gutverändernde oder fortpflanzungsgefährdende Stoffe, Ausgabe: März 2016, Stand:
zuletzt geändert und ergänzt: GMBl 2021, S. 899 [Nr. 41] vom 13.07.2021;

[12] Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS 524I: Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten
in kontaminierten Bereichen, Ausgabe: Februar 2010, Stand: zuletzt geändert und er-
gänzt: GMBI 2011, S. 1018-1019 [Nr. 49-51];
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[13] Verordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Verordnung –
AVV), Ausfertigungsdatum: 10.12.2001, Stand: zuletzt geändert durch Art. 1 V v.
30.6.2020 I 1533;

[14] DGUV-Regel 101-004, Berufsgenossenschaftliche Regeln für Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit (BGR), Nr. 128 – kontaminierte Bereiche, 1997, aktualisierte Fas-
sung vom Februar 2006;

[15] Verordnung (EG) Nr. 850/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29.
April 2004 über persistente organische Schadstoffe, zuletzt geändert durch Verord-
nung (EU) Nr. 519/2012 vom 30. März 2016 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr.
2016/460 über persistente organische Schadstoffe hinsichtlich des Anhangs I;

[16] AltholzV Altholzverordnung, Verordnung über Anforderungen an die Verwertung und
Beseitigung von Altholz, 15.08.2002, Stand: zuletzt geändert durch Art. 120 V v.
19.6.2020 I 1328;

[17] LAGA Bauschutt 1997: Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen
Reststoffen/ Abfällen, Technische Regeln, Mitteilung der Länderarbeitsgemeinschaft
Abfall (LAGA) Nr. 20, 06.11.1997;

[18] Verordnung über Deponien und Langzeitlager (Deponieverordnung - DepV), Ausferti-
gungsdatum: 27.04.2009, Stand: zuletzt geändert durch Art. 3 V v. 09.07.2021 I 2598;

[19] LAGA PN 98: Richtlinie für das Vorgehen bei physikalischen, chemischen und biologi-
schen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verwertung/Beseitigung von Abfäl-
len, Mitteilung der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 32, 2001;

[20] Technischen Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) 900 – Arbeitsplatzgrenzwerte, Januar
2006, Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Stand: zuletzt ge-
ändert und ergänzt: GMBI 2022, S. 469 [Nr.20-21] vom 23.06.2022;

[21] EU-Arbeitsplatzgrenzwerte nach Richtlinie 2006/15/EG;

[22] Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 „CLP-Verordnung“, 16.12.2008;

[23] Verordnung über die Bewirtschaftung von gewerblichen Siedlungsabfällen und von be-
stimmten Bau- und Abbruchabfällen (Gewerbeabfallverordnung - GewAbfV), Ausferti-
gungsdatum: 18.04.2017, Stand: zuletzt geändert durch Art. 3 V v. 28.04.2022 I 700;

[24] Verordnung über die Entsorgung polychlorierter Biphenyle, polychlorierter Terphenyle
und halogenierter Monomethyldiphenylmethane (Artikel 1 der Verordnung über die
Entsorgung polychlorierter Biphenyle, polychlorierter Terphenyle sowie halogenierter
Monomethyldiphenylmethane und zur Änderung chemikalienrechtlicher Vorschriften)
(PCB/PCT-Abfallverordnung - PCBAbfallV), Stand 26.06.2000, Stand: zuletzt geändert
durch Art. 5 Abs. 21 G v. 24.2.2012 I 212;

[25] Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen
Bewirtschaftung von Abfällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz – KrWG); Ausfertigungsda-
tum: 24.02.2012; Stand: zuletzt geändert durch Art. 5 G v. 02.02.2023 I Nr. 56;
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[26] Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA): Anforderungen an die
stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfällen – technische Regeln,
Stand: 06.11.2003;

[27] Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA): Anforderungen an die stoffliche Verwertung
von mineralischen Abfällen: Teil II: Technische Regeln für die Verwertung – 1.2 Bo-
denmaterial (TR Boden), Stand: 05.11.2004;

[28] Mitteilung der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 23: Vollzugshilfe zur Entsor-
gung asbesthaltiger Abfälle, Stand 29.11.2022, veröffentlicht am 08.05.2023.

3 AUSGANGSSITUATION, AUFGABENSTELLUNG, BEGEHUNG

3.1 Situation vor Ort

Die Stadtverwaltung Kaiserslautern, Referat Gebäudewirtschaft plant die Renovierung der
berufsbildenden Schule II (BBS II), Martin-Luther-Str. 20 in 67657 Kaiserslautern. Aktuell
befindet sich auf dem Grundstück eine Bestandbebauung, welche aus vier U-förmig gerich-
teten Bauteilen [2] besteht. Ein gebäudekomplexübergreifendes Schadstoffgutachten der
SGS-TÜV Saar Gmbh [1] liegt aus 2021 vor.

Das Bauteil A ist ein Gebäude mit Erdgeschoss/Keller, 4 Obergeschossen und einer Grund-
fläche von rd. 970 m² (12,65 m x 76,73 m). Am nördlichen Ende befindet sich der Übergang
zu Bauteil B. In diesem Bereich ist im 3. und 4. Stockwerk Linoleumboden ausgelegt. Am
südlichen Ende des Gebäudeteils gibt es eine Verbindung zu Bauteil C. Diese ist auch
Bestandteil der Renovierungsmaßnahmen. Sie erstreckt sich bis zum 2. Obergeschoss und
auf ihr befindet sich eine Terrasse mit Klinker als Belag. An den Enden des Gebäudes
befindet sich jeweils ein Treppenhaus, welche durch einen Flur auf der Westseite des Ge-
bäudes verbunden werden. Dieser wird von drei Brandschutztüren unterteilt, welche als
asbesthaltig eingestuft werden. Die Decke des Bauteils besteht jeweils aus einer Rippen-
decke mit einer darunterliegenden Schilfdecke.

Das nördliche Treppenhaus besitzt einen Aufzug und ist unterkellert mit einem Maschinen-
raum. Zwischen der dort befindlichen Treppe und dem Übergang zu Bauteil B befindet sich
in jedem Stockwerk ein kleiner Raum. Dieser wird im Erdgeschoss, im 1. und im 2. Ober-
geschoss als Archiv oder Putzmittel-, Verteiler- oder Abstellraum verwendet. Im 3. und 4.
Obergeschoss befinden sich dort Toiletten, deren nördliche Wand aus einer Holztrennwand
besteht, statt dem üblichen Mauerwerk oder Stahlbeton.

In jedem Stockwerk befinden sich zwischen 4 und 6 Räume. Diese haben an der Wand in
Richtung Flur Nischen, in denen Schränke verbaut sind. Im Erdgeschoss werden sie als
PC-Räume und als Räumlichkeiten für den Hausmeister verwendet. Zusätzlich befindet
sich dort noch ein Schaltraum. Im 1. Obergeschoss werden die Zimmer hauptsächlich von
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der Verwaltung und dem Direktorat genutzt. In den Stockwerken 2 bis 4 handelt es sich um
Klassenräume und Lehrerzimmer. In den Klassenräumen befindet sich in jedem Zimmer
auf der Südseite ein Podest mit 14 bis 16 cm Höhe.

Angrenzend an das südliche Treppenhaus befindet sich noch eine Abstellkammer und ein
Haustechnik-Raum. Da es im 3. und 4. Obergeschoss keinen Durchgang zu Bauteil C gibt,
befinden sich in diesen Stockwerken an der Südseite des Gebäudes zusätzliche Räume.
Dabei handelt es sich um einen Aufenthaltsraum/Umkleide für Reinigungskräfte im 3. OG
und einem Lehrer- und Klassenzimmer sowie einem Abstellraum im 4. OG. Diese sind ent-
weder durch eine Ytong-, Glas- oder Holztrennwand vom Treppenhaus abgegrenzt.

Die aktuelle Bebauung soll renoviert werden und im Rahmen einer Sanierung die Schad-
stoffe entfernt werden. Das Dach und die Terrasse sollen nicht Bestandteil der Renovie-
rungsmaßnahmen sein. Ein Abbruch bzw. Teilabbruch ist nicht vorgesehen.

3.2 Aufgabenstellung

Für das zu renovierende Bauteil A soll ein orientierendes Schadstoffgutachten inkl. Schad-
stoffkataster erstellt werden. Eine Massenermittlung der maßgeblichen Bausubstanz oder
Schadstoffe ist nicht vorgesehen. Die Beprobung und Untersuchung des Daches sowie der
Terrasse sind nicht Gegenstand des Auftrages.

Ziel ist es, die vorhanden Bauschadstoffe auf Grundlage einer systematischen Bege-
hung/Überprüfung der Gebäude zu ermitteln. Bei dieser Begehung/Überprüfung werden
diejenigen Bauschadstoffe und -materialien erfasst, welche:

besondere Arbeits- und Emissionsschutzmaßnahmen erfordern,

geeignet sind, erhebliche gesundheitliche Beeinträchtigungen der Beschäftigten zu ver-
ursachen, wobei dabei auch mögliche Zwischenbauzustände erfasst werden,

die abfallrechtlich als gefährlicher Abfall einzustufen sind.

Im vorliegenden Bericht werden die vor Ort durchgeführte Schadstofferhebung und die che-
misch-physikalischen Laboruntersuchungen dokumentiert und bewertet.

4 ERLÄUTERUNGEN ZU RELEVANTEN GEBÄUDESCHADSTOF-
FEN

4.1 Asbest

Asbest ist eine Gruppenbezeichnung für natürlich vorkommende, faserige Silikate (Minera-
lien) von denen insbesondere das Chrysotil – auch Weißasbest benannt – (das am häu-
figsten verbreitetet Asbest) als Hauptvertreter der Serpentinasbeste (weitere Hauptgruppe:
Amphibolasbeste) umwelthygienisch und human-toxikologisch relevant ist. Asbest ist
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chemisch sehr stabil, brennt nicht, hat eine hohe elektrische und thermische Isolierfähigkeit,
weist hohe Elastizität und Zugfestigkeit auf und lässt sich gut in Bindemittel einbinden.

Asbest wirkt vorrangig durch Einatmen der Fasern toxisch. Durch Asbest verursacht und
als Berufskrankheit anerkannt sind die Lungenasbestose, Lungenkrebs infolge von Lun-
genasbestose sowie das Mesotheliom.

Für den Umgang mit asbesthaltigen Materialien im Rahmen von Abbruch-, Sanierungs- und
Instandhaltungsarbeiten ist die TRGS 519 [9]  in Verbindung mit der Gefahrstoffverordnung
[8] anzuwenden.

4.2 Künstliche Mineralfasern (KMF)

Künstliche Mineralfasern (KMF) sind amorphe silikatische Fasern und werden unterteilt in
Mineralwollfasern (Glas-, Stein-, Schlackenwolle), textile Glasfasern, Keramikfasern und
Fasern für Spezialzwecke (Glas-Mikrofasern).

Sie werden in Gebäuden vor allem für Anwendungen des Wärme- und Schallschutzes ein-
gesetzt.

KMF können als atembare Fasern unter Beachtung der TRGS 905 [11] den Kategorien für
krebserzeugende oder krebsverdächtige Stoffe zugeordnet werden, wenn die Fasern eine
Abmessung mit einer Länge > 5 µm, einem Durchmesser < 3 µm und einer Länge zum
Durchmesserverhältnis > 3:1 aufweisen (sog. WHO-Fasern). Die Einstufung erfolgt auf der
Basis des Kanzerogenitätsindex (KI).

Der KI stellt ein empirisches Maß für die Biolöslichkeit einer Faser dar. Ein hoher KI-Wert
weist auf ein geringes krebserzeugendes Potenzial aufgrund geringer Biobeständigkeit hin.
Je kleiner der KI-Wert, desto größer ist das krebserzeugende Potential der Faser anzuneh-
men.

Dabei werden glasige WHO-Fasern mit einem KI < 30 in die Kategorie 1B (Stoffe, die als
krebserzeugend für den Menschen angesehen werden sollten, WHO-Fasern mit einem KI
> 30 und < 40 in die Kategorie 2 (krebsverdächtig) und WHO-Fasern mit einem KI > 40 als
nicht krebserzeugend eingestuft.

Die TRGS 521 [10] enthält Schutzmaßnahmen beim Umgang mit Stoffen, Zubereitungen
und Erzeugnissen, wenn dabei anorganische und organische Faserstäube entstehen oder
freigesetzt werden können, die als krebserzeugend oder krebsverdächtig eingestuft sind.

Alle nicht analysierten KMF-Anwendungen sind grundsätzlich aufgrund ihres Alters in die
Kategorie 1B einzustufen.
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4.3 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK)

Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) sind eine Sammelbezeichnung für
eine Stoffgruppe mit mehreren hundert Einzelverbindungen von kondensierten, aromati-
schen Kohlenwasserstoffen. PAK entsteht beim Erhitzen oder Verbrennen von organi-
schem Material unter Sauerstoffmangel (unvollständige Verbrennung).

PAK kommen in zahlreichen Produkten der Steinkohlenverarbeitung (Teer), wie zum Bei-
spiel Dichtungsmassen, Bindemittel (z. B. Pappen, Asphalt), wasserabweisenden Be-
schichtungen oder Anstrichen und Klebemassen vor. Stammen die vorgenannten Anwen-
dungen aus der Steinkohlenverarbeitung, enthalten sie hohen PAK-Gehalte, während sie
bei ähnlichen Produkten aus der erdölverarbeitenden Industrie diese nur in Spuren oder als
untergeordnete Verunreinigungen enthalten.

Zahlreiche PAK sind nachweislich krebserzeugend. Sie wirken aber auch giftig auf das Im-
munsystem sowie die Leber und reizen Schleimhäute.

PAK sind dann im Hinblick auf Arbeitsschutz insbesondere dann speziell zu beachten, wenn
der PAK-Vertreter Benz[a]pyren in Gehalten > 50 ppm vorliegt.

Die abfalltechnische Einstufung von PAK bzw. PAK-verunreinigten Baustoffen orientiert
sich an der Gefahrstoffverordnung [8].

4.4 Polychlorierte Biphenyle (PCB)

Polychlorierte Biphenyle (PCB) sind chlorhaltige Kohlenwasserstoffverbindungen, ein Ge-
misch, das bis zu 209 Einzelkomponenten (Kongenere) enthalten kann.

PCB sind anthropogenen Ursprungs und aufgrund ihrer chemischen Reaktionsträgheit in
zahlreichen technischen Anwendungsgebieten, wie z. B. als Hydraulikflüssigkeit, Transfor-
matorenöl, Weichmacher in Fugenmassen, Flammenschutzmittel, etc. eingesetzt worden.

Neben der Toxizität stellt insbesondere die Persistenz der PCB und die daraus resultie-
rende Bioakkumulation über die Nahrungskette eine umweltrelevante sowie ökotoxikologi-
sche Gefährdung dar.

PCB sind mittel- bis schwerflüchtige Stoffe, die in geschlossenen Räumen zwar langsam,
aber stetig verdunsten und sich auf geeigneten Flächen niederschlagen können. Hierdurch
werden diese Flächen zu sog. Sekundärquellen, die einerseits selbst zu Bauschadstoffen
werden, andererseits wiederum durch Verdunstung zur Belastung der Raumluft und ggf.
weiterer Oberflächen beitragen können.

PCB sind dann im Hinblick auf Arbeitsschutz zu beachten, wenn der PCB-Gesamt-Gehalt
> 50 ppm, d.h. die Summe der 6 analysierten Kongenere (ohne PCB 118) > 10 ppm beträgt.

Die abfalltechnische Einstufung von PCB bzw. PCB-verunreinigten Baustoffen orientiert
sich an der Gefahrstoffverordnung [8].



Seite 11 / 22

4.5 Hexabromcyclododecan (HBCD)

Der persistente organische Schadstoff Hexabromcyclododecan wurde aufgrund seiner
technischen Eigenschaften vorwiegend als Flammschutzmittel in Kunststoffen eingesetzt.
Im Hochbau fand es vor allem als Zusatzstoff in Dämmstoffen aus Polystyrol Verwendung.

Sofern Baustoffe die in der POP-Verordnung (EG), Anhang IV [15] angegebene HBCD-
Konzentration von 1.000 mg/kg überschreiten, werden diese gemäß der im Juli 2017 be-
schlossenen Umsetzung der „Verordnung zur Überwachung von nicht gefährlichen Abfällen
mit persistenten organischen Schadstoffen und zur Änderung der Abfallverzeichnisverord-
nung“ dauerhaft als nicht gefährliche Abfälle eingestuft. HBCD-haltige Abfälle sind jedoch
weiterhin überwachungsbedürftig und als Monocharge zu behandeln und separat zu ent-
sorgen. Die ordnungsgemäße und schadlose Verwertung nach den allgemeinen Vorgaben
des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) [25] bzw. den speziellen Vorgaben der EU-POP-
Verordnung sind umzusetzen und nachzuweisen.

4.6 MKW

MKW-Verunreinigungen von Baustoffen resultieren im Regelfall aus der Nutzung und wa-
ren nicht bereits beim Einbau enthalten, d.h. MKW stellt keinen klassischen Bauschadstoff
dar.

Von Baustoffverunreinigungen durch aliphatische Mineralölkohlenwasserstoffe (ohne wei-
tere Begleitkontaminationen) gehen im Regelfall keine Gesundheitsgefährdungen beim
Rückbau aus, soweit sie nicht beim Rückbau stark erhitzt oder in Form von Feinstaub frei-
gesetzt werden. MKW-Verunreinigungen sind jedoch im Hinblick auf die Entsorgung zu be-
achten. Diesbezüglich ist eine Separation MKW-verunreinigter Teile vorzusehen, um eine
Wiederverwertbarkeit der nicht MKW-verunreinigten Bauteile zu ermöglichen und Entsor-
gungskosten einzusparen.

4.7 Schwermetallhaltige Farben

In Farben und Lacken werden u.a. schwermetallhaltige Verbindungen als Farbpigmente
verwendet. Dabei sind folgende Schwermetalle relevant: Arsen, Blei, Cadmium, Chrom,
Kupfer, Nickel, Quecksilber und Zink.

Zur Einstufung der Farben nach ihrem Schadstoffgehalt wird LAGA M 20 TR [26] verwen-
det, welche die weitere Verwendungsmöglichkeit des Bauschuttes festlegt. Bei schadstoff-
haltigen Farben sollte eine Separation vom weiteren Bauschutt erfolgen (z.B. durch die
Entfernung der Farbe oder Sandstrahlen bei Putz, etc.), um für diesen eine niedrigere Ein-
stufung und somit weitreichendere Verwendungsmöglichkeiten zu erhalten.
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4.8 Altholz

Aufgrund der unterschiedlichen Herkünfte von Althölzern kann Altholz mit unterschiedlichen
Schadstoffen belastet sein. Aus diesem Grund wird das Holz in der AltholzV [16] in vier
Altholzkategorien aufgeteilt:

A I – naturbelassenes Holz, das lediglich mechanisch bearbeitet wurde,

A II – verleimtes, gestrichenes, beschichtetes, lackiertes oder anderweitig behandeltes
Altholz ohne halogenorganische Verbindungen in der Beschichtung und ohne Holz-
schutzmittel,

A III – Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne Holz-
schutzmittel,

A IV – mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz, wie Baukonstruktionsholz, Bahn-
schwellen, Leitungsmasten, Hopfenstangen, Rebpfähle, sowie sonstiges Altholz, das
aufgrund seiner Schadstoffbelastung nicht den Altholzkategorien A I bis A III zugeordnet
werden kann, ausgenommen PCB-Altholz.

4.9 Biologische Schadstoffe

Zu den typischen biologischen Schadstoffen in Gebäuden sind u.a. Fäkalien (z.B. Tauben-
kot), Nagetierbefall, Schimmelpilze und Tierkarkassen zu zählen. Diese können bei inhala-
tiver, dermaler oder oraler Aufnahme gesundheitsschädigende Wirkung (z.B. Infektionen,
übertragbare Krankheiten, toxische und sensibilisierende Wirkungen) auf den Menschen
haben.

5 DURCHGEFÜHRTE UNTERSUCHUNGEN

5.1 Begehung und Probenahme

Die Begehungen und Beprobungen fanden am 09.02.2023 und 01.03.2023 durch die IGB
Rhein-Neckar sowie am 01.06.2023 zur Herstellung von Kernbohrungen durch die Fa. WST
GmbH, Eppelheim unter fachgutachterlicher Begleitung durch die IGB Rhein Neckar statt.

Aus den begutachteten Bereichen und Gebäudeteilen wurden die in nachfolgender Tabelle
1 aufgeführten Materialproben zur chemischen Untersuchung entnommen.
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Tabelle 1: Übersicht der entnommenen Materialproben; (KB = Kernbohrung; EG = Erdgeschoss; OG = Ober-
geschoss)

Probe Entnahmeort Baustoff
Ver-
dachtspa-
rameter

Pr 1 EG Raum 112 Fensterkitt Fenster Asbest
0,1%

Pr 2 EG Raum 112 Fliesenkleber Asbest
0,001%

Pr 3 EG Raum 112 Braunrote Farbe Türblatt PCB

Pr 4 EG Flur, Höhe: 0 – 1,5 m ü. GOK Wandfarbe gelb, glänzend
Schwer-
metalle,
PCB

Pr 5 EG Flur, Höhe: 1,5 m ü. GOK - Decke Wandfarbe gelb, nicht glänzend
(älter, heller)

Schwer-
metalle,
PCB

Pr 6 EG Flur, Höhe: GOK - Decke Wandfarbe gelb, nicht glänzend
(neuer)

Schwer-
metalle

Pr 7 EG Flur, Höhe: GOK - Decke Wandfarbe intensiv gelb, nicht
glänzend

Schwer-
metalle

Pr 8 EG Eingangsbereich Fensterkitt große Fenster Ein-
gangsbereich

Asbest
0,1%

Pr 9 EG Raum 111 Wandfarbe im Raum (analog Pr 5) Schwer-
metalle

Pr 10 EG Raum 111 Akustikdecke KMF

Pr 11 EG Raum 108 Deckenfarbe weiß Schwer-
metalle

Pr 12 EG Raum 108 Kleber Bodenfliesen Asbest
0,001%

Pr 13 EG Raum 106 Farbe Rohrleitung (Stahl) PCB

Pr 14 1. OG Raum 212 Kleber Linoleum Asbest
0,001%

Pr 15 1. OG Flur Wandfarbe Flur, weiß Schwer-
metalle

Pr 16 1. OG Raum 212 Wandfarbe gelb, nicht glänzend Schwer-
metalle

Pr 17 1. OG Raum 212 Roter Putz Sulfat

Pr 18 1. OG Braune Wandfarbe Treppenhaus Schwer-
metalle

Pr 19 3. OG Verfüllung unter Parkett (Gieße-
reisand?) LAGA

Pr 20 4. OG Ummantelung Heizungsleitungen
(Gips)

Asbest
0,001%
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Pr 21 4. OG Wandfarbe grau Treppenhaus, tlw.
glänzend

Schwer-
metalle,
PCB

Pr 22 Heizzentrale Ummantelung Heizungsleitungen
(„Dachpappe“)

Asbest
0,1%

KB 1 EG Raum 108 Bitumen Abdichtung, Schwarzan-
strich PAK

Bei der Begehung und Begutachtung der Gebäude sowie auf Grundlage der Schadstoff-
ermittlung des SGS TüV Saar [1] wurden ohne Durchführung weiterer chemischer Analytik
Schadstoffe in folgenden Gebäude- und Bauteilen ausgemacht:

Akustikdeckenplatten (Restbestände in Raum 106), KMF

Altholz, bedarf gesonderter Entsorgung

Asbestzementabluftkanal (Raum 108), asbesthaltig

Brandschutztüren, asbesthaltig

Dehnfuge zw. Baukörpern (Raum 506 zu 505; von einer Erstreckung über das gesamte
Bauwerk ist auszugehen), PCB

Feinsandfüllung (Räume mit Parkett), LAGA (siehe Probe 19)

Fensterbänke (alle in Richtung des Innenhofs; auf Westseite nur tlw.), asbesthaltig

Fensterkitt, asbesthaltig

Fliesenkleber, asbesthaltig

Isolierung Heizungsleitungen/-anlagen, KMF, Gips- oder PVC-Ummantelung

Leuchtstoffröhren und Starter, PCB

Rippenheizkörper, asbesthaltig

Die angetroffenen Gebäudeschadstoffe mit Einstufung nach AVV sind dem Schadstoffka-
taster in Anlage 5 zu entnehmen.

5.2 Kernbohrungen

Zur Feststellung des Bodenaufbaus sowie zur weiteren Probengewinnung wurden insge-
samt 4 Kernbohrungen durch die Fa. WST GmbH, Eppelheim als Nachunternehmer der
IGB Rhein-Neckar durchgeführt. Die Lage der Kernbohrungen ist in Anlage 2 dargestellt.
Die Dokumentation der Bohrkerne ist in Anlage 4 beigefügt.
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Die Kernbohrungen KB 1 – KB 4 ergaben folgenden Schichtenaufbau (von oben nach un-
ten):

KB 1 (Boden, Werkstatt Hausverwalter, Raum 108)

0,0 – 1,0 cm Fliese

1,0 – 5,0 cm Estrich

5,0 – 5,2 cm Bitumen Abdichtung / Schwarzanstrich

KB 2 (Boden, Zimmer Direktor, Raum 209)

0,0 – 0,5 cm Teppich

0,5 – 4,0 cm Estrich

4,0 – 4,2 cm Dichtpapier

4,2 – 5,0 cm KMF-Trittschalldämmung

KB 3 (Boden, Raum 307)

0,0 – 0,5 cm Teppich

0,5 – 4,0 cm Betonestrich

4,0 – 4,0 cm Ölpapier + Styropor

KB 4 (Boden, Raum 502)

0,0 – 0,5 cm Teppich

0,5 – 4,0 cm Estrich

4,0 – 4,2 cm Papier

Aus der Kernbohrung KB 1 wurde eine Materialprobe für die chemische Analytik entnom-
men. Die betreffende Probe ist in Tabelle 1 in der Probenbezeichnung dem Kürzel „KB“
gekennzeichnet.

Der jeweilige Schichtenaufbau sowie die gesamte Kernlänge der einzelnen Kernbohrungen
sind ebenfalls in Anlage 4 beschrieben.

5.3 Bauschadstoffproben

Im Rahmen der Ortsbegehungen wurden insgesamt 23 Materialproben in zugänglichen Be-
reichen entnommen bzw. relevante Gebäudeschadstoffe identifiziert und dokumentiert.
Zum Teil stammten die Untersuchungsproben der Bauschadstoffe aus Teillagen der vorge-
nannten Kernbohrungen. Im Gegensatz zu den anderen Proben wurde Pr 22 außerhalb
von Bauteil A aus der Lüftungszentrale genommen. Diese dient als Referenz zu bituminö-
sen Ummantelungen der Heizungsleitungen innerhalb des Bauteils A.

Die Lage der Probenahmepunkte ist in Anlage 2 dargestellt.



Seite 16 / 22

Die chemischen Analysen wurden durch das akkreditierte Labor GBA Gesellschaft für Bio-
analytik mbH, Pinneberg durchgeführt

6 ERGEBNISSE

Die Ergebnisse der Schadstoffuntersuchungen sind dem Schadstoffkataster in Anlage 5 zu
entnehmen. Die Prüfberichte der chemischen Analysen sind Anlage 3 beigefügt.

6.1 Asbest

Insgesamt wurden folgende asbesthaltige Baustoffe festgestellt bzw. angenommen:

Asbesthaltige Brandschutztüren (Einstufung ohne Analytik) – schwach gebunden

Asbesthaltige Rippenheizkörper (Einstufung ohne Analytik) – schwach gebunden

Asbestzementabluftkanal Raum 108 (Einstufung ohne Analytik) – stark gebunden

Asbesthaltige Fensterbänke in Richtung des Innenhofes und teilweise auf der Westseite
des Gebäudes (Einstufung ohne Analytik) – stark gebunden

Asbesthaltiger Fensterkitt (Einstufung nach SGS TÜV Saar [1]) - stark gebunden

Asbesthaltiger Fliesenkleber (Pr 12) – stark gebunden

Die Brandschutztüren sind aufgrund ihres Alters als asbesthaltig einzustufen. Grundsätzlich
werden intakte Brandschutztüren aufgrund der vom Blechkörper dicht eingeschlossenen
Asbestprodukte gemäß Asbestrichtlinie der Sanierungsdringlichkeit III (keine erforderlichen
Maßnahmen, Neubewertung innerhalb von 5 Jahren erforderlich) zugeordnet. Die schwach
gebundenen Asbestverwendungen in den Brandschutztüren können durch Ausbau und
Kennzeichnung der Türen (nach Abkleben der Zylinder- und Grifflöcher) gem. TRGS 519
entfernt/entsorgt werden.

Weiterhin sind die Asbestzementabluftkanäle und die Fensterbänke in Richtung Innenhof
der BBS II und teilweise auf der Westseite des Gebäudes offensichtlich asbesthaltig. Auf
Grundlage der Schadstoffermittlung der SGS TÜV Süd [1] wird der Fensterkitt auch als
asbesthaltig eingestuft. Im Fliesenkleber in Raum 108 im Erdgeschoss wurde Amphibolas-
best (Aktinolith) nachgewiesen.

Für den Umgang mit asbesthaltigen Materialien im Rahmen von Abbruch-, Sanierungs- und
Instandhaltungsarbeiten ist grundsätzlich die TRGS 519 [9] in Verbindung mit der Gefahr-
stoffverordnung anzuwenden [8].

Bei den anfallenden asbesthaltigen Abfällen handelt es sich um gefährliche Abfälle (Abfall-
schlüsselnummer: 17 06 05* „asbesthaltige Baustoffe“).
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6.2 Künstliche Mineralfaser (KMF)

Es werden die folgenden KMF-haltigen Baustoffe festgestellt bzw. aufgrund ihres Alters als
KMF-haltig angenommen:

Isolierung Heizungsleitungen/-anlagen, KMF, Gips- oder PVC-Ummantelung (Einstu-
fung ohne Analytik)

KMF-Trittschalldämmung (KB 2) (Einstufung ohne Analytik)

Akustikdeckenplatten (Pr 10) und Restbestände in Raum 106: KMF nachgewiesen –
WHO-Fasern

Das Vorliegen weiterer KMF-haltiger Dämmwollen in weiteren nicht untersuchten Bereichen
ist zu erwarten.

Auf eine Beprobung und Analyse (Kanzerogeniätsindex – KI) der Mineralwolle (Glas- und
Steinwolle) zur Isolierung der Heizungsleitungen und -anlagen wurde verzichtet. Die ange-
troffenen Dämmmaterialien werden aufgrund ihres Alters als WHO-faserhaltig eingestuft
und unterliegen, wie auch die Akustikdeckenplatten gemäß der TRGS 905 [11] der TRGS
521 [10].

Die Entfernung der KMF hat entsprechend den Bestimmungen der TRGS 521 [10] vorlau-
fend zu erfolgen. Bei den anfallenden Abfällen handelt es sich um gefährliche Abfälle (an-
deres Dämmmaterial, dass aus gefährlichen Stoffen besteht oder solche Stoffe enthält, Ab-
fallschlüsselnummer: 17 06 03*), welche nachweispflichtig zu entsorgen sind [13].

6.3 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK)

Es wurde folgende PAK-verdächtiger Baustoff geprüft:

Bitumen Abdichtung, Schwarzanstrich (KB 1): 418 mg/kg - teerhaltig

Bei der bituminösen Abdichtungsunterlage unterhalb des Estrichs im Erdgeschoss der BBS
II (KB 1) handelt es sich um teerhaltiges Material, welches einen gefährlichen Abfall darstellt
(AVV 17 03 03* „Kohlenteer und teerhaltige Produkte“).

Der in der TRGS 524 [12] im Hinblick auf den Arbeitsschutz festgelegte Schwellenwert für
Benzo(a)pyren von 50 mg/kg wird in der Probe von KB 1 unterschritten. Bei Tätigkeiten an
diesem Baustoff sind daher keine besondere Arbeitsschutzmaßnahmen im Hinblick auf den
Umgang mit Gefahrstoffen vorzusehen.

6.4 Polychlorierte Biphenyle (PCB)

Insgesamt wurden folgende PCB-haltige Baustoffe festgestellt (Angabe des PCB-Gehaltes
jeweils als Summe der 6 Ballschmiter-Kongenere; es werden nur die Ergebnisse mit PCB-
Gehalten oberhalb der Nachweisgrenze dargestellt):
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Leuchtstoffröhren und Starter (Einstufung ohne Analytik)

Dehnfuge zw. Baukörpern in Raum 506 zu Raum 505; von einer Erstreckung über das
gesamte Bauwerk ist auszugehen (Einstufung ohne Analytik)

Braunrote Farbe Türblatt (Pr 3): 41,1 mg/kg PCB-Gesamt-Gehalt1

Gelbe Wandfarbe, glänzend (Pr 4): 7,45 mg/kg PCB-Gesamt-Gehalt

Farbe Rohleitung aus Stahl (Pr 13): 27,2 mg/kg PCB-Gesamt-Gehalt

Graue Wandfarbe Treppenhaus, tlw. glänzend (Pr 21): 4,875 mg/kg PCB-Gesamt-Ge-
halt

Der Grenzwert nach PCBAbfallV [24] sowie POP-Verordnung [15] sowie der Schwellenwert
im Hinblick auf den Arbeitsschutz betragen jeweils 50 ppm resp. 50 mg/kg für Gesamt-PCB
(berechnet als 5-faches Produkt der Summe der 6-PCB-Kongenere nach LAGA). Dieser
Grenzwert wird in allen Proben eingehalten. Da sich Probe 3 nah am Grenzwert befindet,
empfehlen wir für die rotbraune Farbe als PCB-haltig zu entsorgen. Alle anderen Baustoffe
unterliegen weder der PCBAbfallV noch der POP-Verordnung.

Beim Rückbau der braunroten Türen (Pr 3), der Dehnfuge zwischen den Baukörpern und
dem Rückbau der Leuchtstoffröhren sowie der Starter handelt es sich dagegen um Arbeiten
in „kontaminierten Bereichen“ im Sinne der DGUB-Regel 101-004 (ehemals BGR 128) [14].
Für die Rückbauarbeiten sind spezielle Vorkehrungen zur Arbeitssicherheit nach [14] vor-
zusehen, wie z.B. das Erstellen eines speziellen Arbeits- und Sicherheitsplans und dessen
Umsetzung.

Die Entsorgung der PCB haltigen Farbe der Türen, des Baumaterials der Dehnfuge, der
Leuchtstoffröhren und Anlasser ist als gefährlicher Abfall, AVV 17 09 02* „Bau- und Ab-
bruchabfälle, die PCB enthalten (z.B. PCB-haltige Dichtungsmassen, PCB-haltige Boden-
beläge auf Harzbasis, PCB-haltige Isolierverglasungen, PCB-haltige Kondensatoren)“
vorzunehmen. Gemäß [24] gilt diese Einstufung nicht nur für den reinen Anstrich, sondern
auch für das angestrichene Türblatt (soweit die Beschichtung nicht vor der Entsorgung
entfernt wird). – Anmerkung: Die Entsorgung PCB-haltiger Abfälle unterliegt den Vorgaben
der europäischen POP-Verordnung [15]. Demnach sind PCB-haltige Abfälle, die > 50 ppm
Gesamt-PCB so zu entsorgen, dass der PCB-Anteil zerstört oder unumkehrbar
umgewandelt wird. Somit ist eine Deponierung der PCB-haltigen Abfälle nicht möglich,
sondern diese müssen z.B. thermisch entsorgt werden.

Beim Ausbau der PCB-haltigen Materialien handelt es sich somit um Arbeiten in kontami-
nierten Bereichen“ im Sinne der DGUV-Regel 101-004 [14]. Für diese Rückbauarbeiten
sind spezielle Vorkehrungen zur Arbeitssicherheit nach [14] vorzusehen, wie z.B. das Er-
stellen eines speziellen Arbeits- und Sicherheitsplans und dessen Umsetzung.

1 Berechnet aus dem 5-fachen Produkt der Summe der 6-PCB-Kongenere nach LAGA aus dem Laborprüfbericht (Anlage 3)
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6.5 Hexabromcyclododecan (HBCD)

Die angetroffenen Polystyrol-Dämmmaterialien und die Trittschalldämmung im 2. Oberge-
schoss aus KB 3 wurden nicht auf das Vorhandensein des Flammschutzmittels HBCD un-
tersucht. Es ist allerdings aufgrund des Bauzeitpunktes davon auszugehen, dass die Poly-
styrol-Dämmung erhöhte HBCD-Gehalte > 1.000 mg/kg aufweist. Bei dem Material handelt
es sich gemäß der POP-Abfall-ÜberwV (2017) nicht um gefährlichen Abfall und kann als
Monocharge unter dem Abfallschlüssel AVV 17 06 04 „Dämmmaterial mit Ausnahme des-
jenigen, das unter 17 06 01 und 17 06 03 fällt“ unter Führung der Nachweise analog der
Nachweisverordnung entsorgt werden. Alternativ ist eine Entsorgung über einen Sam-
melentsorgungsnachweis möglich.

Bei den Demontagearbeiten sind die Standardanforderungen an Hygiene und Gesundheits-
schutz der Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) zu gewährleisten.

6.6 MKW

Im 3. Obergeschoss befindet sich unterhalb des Parketts eine Verfüllung aus mutmaßli-
chem Gießereisand. Dort wurde Probe 19 entnommen und eine LAGA-Analyse durchge-
führt. Eine Einstufung nach LAGA-TR Boden [27] ergibt eine Einstufung nach Z 2. Aus-
schlaggebend hierfür sind die Kohlenwasserstoffe (C10 – C40) mit 645 mg/kg. Somit handelt
es sich bei dem Sand um keinen gefährlichen Abfall, welcher dem Abfallschlüssel 17 05 04
(„Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen“) zuzuordnen ist.

6.7 Schwermetallhaltige Farben

Es wurden folgende Wandanstriche untersucht und nach LAGA M 20 TR [26] als Bauschutt
eingestuft:

Gelbe Wandfarbe, glänzend (Pr 4): > Z 1

Gelbe Wandfarbe, nicht glänzend, älter, heller (Pr 5): > Z 1

Gelbe Wandfarbe, nicht glänzend, neuer (Pr 6): > Z 1

Intensiv gelbe Wandfarbe, nicht glänzend (Pr 7): Z 0

Wandfarbe im Raum (Pr 9): Z 0

Weiße Deckenfarbe (Pr 11): > Z 1

Weiße Wandfarbe Flur (Pr 15): > Z 1

Gelbe Wandfarbe, nicht glänzend (Pr 16): > Z 1

Braune Wandfarbe Treppenhaus (Pr 18): > Z 1

Graue Wandfarbe Treppenhaus, tlw. glänzend (Pr 21): > Z 1
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Ausschlaggebend für die Einstufung sind für die Proben > Z 1 sind die hohen Zink-Gehalte
in den jeweiligen Farben. Da die in Farben verwendeten Zinkverbindungen keine Gefahr-
stoffe nach TRGS 900 [20] sind, müssen keine zusätzlichen Sicherheitsmaßnahmen ein-
gehalten werden. Die Einstufung dient lediglich zur Orientierung in Hinblick auf die Verwert-
barkeit.

6.8 Altholz

Das Altholz ist grundsätzlich gemäß der Altholzverordnung (AltholzV) vom 15.08.2002 ein-
zustufen [8]. Hierzu wird auf Anhang III der AltholzV verwiesen. Herkunftsbedingt handelt
es sich um Altholz der Kategorie IV, welches beim Rückbau anfallen wird.

Altholz der Altholzkategorie IV ist besonders überwachungsbedürftig, d.h. in Bezug auf die
Entsorgung ein gefährlicher Abfall. Altholz aus einer nicht in der AltholzV gelisteten Herkunft
ist grundsätzlich der Altholzkategorie IV zuzuordnen (AVV 17 02 04*, „Glas, Kunststoff und
Holz, die gefährliche Stoffe enthalten oder durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind“). Die
Entsorgung bedarf der Genehmigung eines Entsorgungsnachweises, soweit kein vorliegen-
der Sammelentsorgungsnachweis (bei Anfall von < 20 t Abfall) genutzt wird. Der Nachweis
der Entsorgung hat mittels Begleitschein(en) bzw. Übernahmeschein(en) zu erfolgen.

6.9 Biologische Schadstoffe

Im Rahmen der Begehung gab es keine Hinweise auf biologische Schadstoffe.

Beim Rückbau von Abwasserleitungen und Sanitäreinrichtungen ist jedoch mit dem Vor-
kommen von Fäkalien zu rechnen. Somit sind auch die Vorgaben der Biostoffverordnung
(BioStoffV) zu berücksichtigen.

7 UMGANG MIT GEFAHRSTOFFEN BEI DEN SANIERUNGSAR-
BEITEN

Im Hinblick auf den Umgang mit Gefahrstoffen bei den Abbruch- und Sanierungsarbeiten
sind die folgenden Schadstoffgehalte zu beachten:

Asbestzementabluftkanal im Erdgeschoss in Raum 108 (Einstufung ohne Analytik)

Asbesthaltige Rippenheizkörper im gesamten Gebäude (Einstufung ohne Analytik)

Asbesthaltige Fensterbände in Richtung des Innenhofes und teilweise auf der West-
seite des Gebäudes (Einstufung ohne Analytik)

Asbesthaltige Brandschutztüren im gesamten Gebäude (Einstufung ohne Analytik)

Asbesthaltiger Fensterkitt im gesamten Gebäude (Einstufung nach SGS TÜV Saar [1])

Asbesthaltiger Fliesenkleber in dem Amphibolasbest (Aktinolith) ist nachgewiesen
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In den vorgenannten Materialien ist Asbest nach GefStoffV [8] enthalten.

Erhöhte PCB-Gehalte bei der Dehnfuge zwischen den Baukörpern in Raum 506 zu
Raum 505, wobei von einer Erstreckung über das gesamte Bauwerk auszugehen ist
(Einstufung ohne Analytik)

Erhöhte PCB-Gehalte in Leuchtstoffröhren und Starter (Einstufung ohne Analytik)

Erhöhte PCB-Gehalte im braunroten Anstrich der Türen mit einem Gesamt-PCB-Gehalt
von 41,1 mg/kg

In den vorgenannten Materialien wird der Grenzwert von 50 ppm Gesamt-PCB nach Gef-
StoffV [8] überschritten. Für den braunroten Anstrich der Türen empfehlen wir den Umgang
als PCB-haltiges Material, da der Grenzwert nur knapp unterschritten wird.

KMF-haltige Akustikdecke in verschiedenen Stockwerken

KMF-haltige Dämmwolle als Isolierung von Heizungsleitungen und -anlagen

KMF-haltige Akustikdeckenplatte als Restbestände in Raum 106

KMF-haltige Trittschalldämmung in 1. Obergeschoss

In den vorgenannten Materialen sind WHO-Fasern enthalten, welche nach TRGS 905 [11]
als krebserzeugender Stoff eingestuft ist.

Die vorgesehenen Sanierungsarbeiten an den vorgenannten Bauteilen stellen daher Arbei-
ten in kontaminierten Bereichen i.S.d. DGUV-Regel 101-004 (ehemals BGR 128) [14] dar.
Es werden – in Abhängigkeit vom Bearbeitungsverfahren – zusätzliche Arbeitsschutzvor-
kehrungen im Hinblick auf den Umgang mit Gefahrstoffen erforderlich. Hierzu wird es erfor-
derlich, einen Arbeits- und Sicherheitsplan gemäß DGUV-Regel 101-004 zu erstellen.

Die Sanierungsarbeiten an den vorgenannten Baumaterialien sollten von einem geeigneten
Fachbetrieb vorgenommen werden; der Leitende bzw. der Beaufsichtigende des ausfüh-
renden Unternehmens sollte über die Sachkunde nach DGUV-Regel 101-004 bzw. nach
BGR 128 zu verfügen.

Im Hinblick auf den Arbeitsschutz sind beim Rückbau von asbesthaltigen bzw. KMF-halti-
gen Anwendungen die entsprechenden Schutzmaßnahmen nach TRGS 519 [9] bzw. TRGS
521 [10] zu beachten.

8 EMPFEHLUNGEN UND WEITERE HINWEISE

Für den Umgang mit asbesthaltigen Materialien im Rahmen von Abbruch-, Sanierungs- und
Instandhaltungsarbeiten ist die TRGS 519 in Verbindung mit der Gefahrstoffverordnung
zwingend anzuwenden [9]. Die Arbeiten bedürften der Sachkunde nach TRGS 519 [9].
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Die Entfernung der KMF hat entsprechend den Bestimmungen der TRGS 521 [7] rückstand-
frei zu erfolgen.

Für die Entsorgung der anfallenden gefährlichen Abfälle im Sinne des Abfallrechts wird auf
die abfallrechtliche Nachweisführung im elektronischen Abfallnachweisverfahren gemäß
Nachweisverordnung verwiesen. Gefährliche Abfälle sind der Sonderabfall – Management
- Gesellschaft (SAM) anzudienen. Bei einer Anfallmenge über 20 t je Abfallart und Jahr ist
die Entsorgung über Entsorgungsnachweise und Begleitscheine durchzuführen. Bei einer
Anfallmenge von kleiner als 20 t je Abfallart und Jahr kann die Entsorgung auch über einen
Sammelentsorgungsnachweis und Übernahmescheine erfolgen.

Beim Rückbau sowie der Entsorgung der nicht gefährlichen Abfälle sind die Vorgaben der
Gewerbeabfallverordnung [23] zu beachten.

Es wird darauf hingewiesen, dass Materialien, die zweckentfremdet eingebaut wurden, so-
wie innenliegend oder verdeckt eingebaute Teile, bei einer derartigen Untersuchung u. U.
nicht vollständig erfasst werden können; daher wird eine fachgutachterliche Begleitung der
Abbruchmaßnahme empfohlen. Es wurden keine Hinweise darauf gefunden, dass mögliche
Sekundärbelastungen zu im Hinblick auf die Entsorgung sowie den Arbeitsschutz beim
Rückbau relevanten anderen Einstufungen führen. Sollten im Zuge des Rückbaus dennoch
organoleptische Hinweise auf nutzungsbedingte Verunreinigungen auftauchen, ist eine Se-
paration anzuraten.

Bei der Planung des Rückbaus empfehlen wir die schadstoffhaltigen Bauteile zuerst, vor
Aufnahme der weiteren Rückbauarbeiten zu entfernen.

Wir empfehlen außerdem eine fachtechnische Überwachung der Sanierungsmaßnahmen.

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH

i. V. i. A.

Katharina Storz, M. Sc. Pauline Bauer, M. Sc.



ANLAGE 1





ANLAGE 2













ANLAGE 3

















































ANLAGE 4



















ANLAGE 5



22-6003 ANL 5 Schadstoffzusammenstellung

Material-
proben Baustoff Fundort Untersuchung Ergebnis Einstufung nach AVV

Pr 1 Fensterkitt Fenster EG Raum 112 Asbest (0,1 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

Pr 2 Fliesenkleber EG Raum 112 Asbest (0,001 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

Pr 3 braunrote Farbe Türblatt EG Raum 112 PCB
PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) =
41,1 mg/kg 17 09 02*

Pr 4 Wandfarbe gelb, glänzend. EG Flur, Höhe: 0 - 1,5 m ü GOK PCB, Schwermetalle

PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) =
7,45 mg/kg, Arsen = <1,0 mg/kg,
Blei = 54 mg/kg, Cadmium = 0,27
mg/kg, Chrom ges. = 9,3 mg/kg,
Kupfer = 5,3 mg/kg, Nickel = 2,6
mg/kg, Quecksilber = 0,76 mg/kg,
Zink = 5.700 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 5
Wandfarbe gelb, nicht glänzend
(älter, heller) EG Flur, Höhe: 1,5 m ü GOK - Decke Schwermetalle

Arsen = <1,0 mg/kg, Blei = 63
mg/kg, Cadmium = 0,34 mg/kg,
Chrom ges. = 7,0 mg/kg, Kupfer =
6,6 mg/kg, Nickel = 2,5 mg/kg,
Quecksilber = 1,1 mg/kg, Zink =
10.000 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 6
Wandfarbe gelb, nicht glänzend
(neuer) EG Flur, Höhe: GOK - Decke Schwermetalle

Arsen = <1,0 mg/kg, Blei = 36
mg/kg, Cadmium = 0,21 mg/kg,
Chrom ges. = 5,6 mg/kg, Kupfer =
4,7 mg/kg, Nickel = 2,1 mg/kg,
Quecksilber = 0,42 mg/kg, Zink =
4.000 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 7
Wandfarbe gelb intensiv, nicht
glänzend EG Flur, Höhe: GOK - Decke Schwermetalle

Arsen = 1,3 mg/kg, Blei = 5,5
mg/kg, Cadmium = 0,10 mg/kg,
Chrom ges. = 4,1 mg/kg, Kupfer =
5,2 mg/kg, Nickel = 3,0 mg/kg,
Quecksilber = 0,13 mg/kg, Zink =
16 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 8
Fensterkitt große Fenster
Eingangsbereich EG Eingangsbereich Asbest (0,1 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

BBS II, Martin-Luther-Str. 20, Kaiserslautern

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH, Ludwigshafen - Kaiserslautern



22-6003 ANL 5 Schadstoffzusammenstellung

Material-
proben Baustoff Fundort Untersuchung Ergebnis Einstufung nach AVV

BBS II, Martin-Luther-Str. 20, Kaiserslautern

Pr 9
Wandfarbe im Raum (analog Probe
Pr.5) EG Raum 111 Schwermetalle

Arsen = 1,1 mg/kg, Blei = 3,0
mg/kg, Cadmium = <0,10 mg/kg,
Chrom ges. = 2,1 mg/kg, Kupfer =
3,4 mg/kg, Nickel = 1,8 mg/kg,
Quecksilber = <0,10 mg/kg, Zink
= 5,6 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 10 Akustikdecke EG Raum 111 KMF
KMF nachgewiesen (WHO-
Fasern) 17 06 03*

Pr 11 Deckenfarbe weiß EG Raum 108 Schwermetalle

Arsen = 1,2 mg/kg, Blei = 9,8
mg/kg, Cadmium = 0,21 mg/kg,
Chrom ges. = 18 mg/kg, Kupfer =
4,4 mg/kg, Nickel = 6,1 mg/kg,
Quecksilber = 0,46 mg/kg, Zink =
24.000 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 12 Kleber Bodenfliesen EG Raum 108 Asbest (0,001 %)
Asbesthaltig - Amphibolasbest
(Aktinolith) nachgewiesen 17 06 05*

Pr 13 Farbe Rohrleitung (Stahl) EG Raum 106 PCB
PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) =
27,2 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 14 Kleber Linoleum 1 OG Raum 212 Asbest (0,001 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

Pr 15 Wandfarbe Flur, weiß 1 OG Flur Schwermetalle

Arsen = <1,0 mg/kg, Blei = 32
mg/kg, Cadmium = 0,99 mg/kg,
Chrom ges. = 3,7 mg/kg, Kupfer =
8,3 mg/kg, Nickel = 3,0 mg/kg,
Quecksilber = 0,99 mg/kg, Zink =
19.000 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 16 Wandfarbe gelb, nicht glänzend 1 OG Raum 212 Schwermetalle

Arsen = 1,0 mg/kg, Blei = 77
mg/kg, Cadmium = 0,64 mg/kg,
Chrom ges. = 11 mg/kg, Kupfer =
3,9 mg/kg, Nickel = 2,3 mg/kg,
Quecksilber = 0,56 mg/kg, Zink =
4.500 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 17 Roter Putz 1 OG Raum 212 Sulfat Sulfat = 12 mg/l keine Separation erforderlich

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH, Ludwigshafen - Kaiserslautern



22-6003 ANL 5 Schadstoffzusammenstellung

Material-
proben Baustoff Fundort Untersuchung Ergebnis Einstufung nach AVV

BBS II, Martin-Luther-Str. 20, Kaiserslautern

Pr 18 Braune Wandfarbe Treppenhaus 1 OG Schwermetalle

Arsen = 17 mg/kg, Blei = 15
mg/kg, Cadmium = 0,21 mg/kg,
Chrom ges. = 20 mg/kg, Kupfer =
27 mg/kg, Nickel = 11 mg/kg,
Quecksilber = 2,9 mg/kg, Zink =
2.700 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 19
Verfüllung unter Parkett
(Gießereisand?) 3 OG LAGA Boden Z 2 nach LAGA-TR Boden 17 05 04 oder 10 09 08

Pr 20
Ummantelung Heizungsleitungen
(Gips) 4 OG Asbest (0,001 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

Pr 21
Wandfarbe grau Treppenhaus, tlw.
glänzend 4 OG Schwermetalle, PCB

PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) =
4,875 mg/kg , Arsen = <1,0
mg/kg, Blei = 32 mg/kg, Cadmium
= 0,21 mg/kg, Chrom ges. = 9,7
mg/kg, Kupfer = 7,9 mg/kg, Nickel
= 3,5 mg/kg, Quecksilber = 1,3
mg/kg, Zink = 6.300 mg/kg keine Separation erforderlich

Pr 22
Ummantelung Heizungsleitungen
("Dachpappe") Heizzentrale Asbest (0,1 %) kein Asbest nachgewiesen keine Separation erforderlich

KB 1
Bitumen Abdichtung,
Schwarzanstrich EG Raum 108 PAK

PAK = 418 mg/kg
Benzo(a)pyren = 5,7 mg/kg 17 03 03*

ohne KMF-Trittschalldämmung KB 2 - 1 OG Raum 209 alte KMF o. Analytik KMF-haltig 17 06 03*

ohne Asbestzementabluftkanal EG Raum 108 Asbest o. Analytik asbesthaltig 17 06 05*

ohne Rippenheizkörper divers Asbest o. Analytik asbesthaltig 17 06 05*

ohne Fensterbänke
in Richtung des Innenhofes und tlw.
auf der Westseite Asbest o. Analytik asbesthaltig 17 06 05*

ohne Brandschutztüren divers Asbest o. Analytik asbesthaltig 17 06 05*

ohne Fensterkitt divers Asbest o. Analytik
asbesthaltig nach SGS-TüV
Saar Schadstoffermittlung [1] 17 06 05*

ohne Leuchtstoffröhren und Starter divers PCB o. Analytik
PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) > 50
mg/kg 17 09 02*

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH, Ludwigshafen - Kaiserslautern



22-6003 ANL 5 Schadstoffzusammenstellung

Material-
proben Baustoff Fundort Untersuchung Ergebnis Einstufung nach AVV

BBS II, Martin-Luther-Str. 20, Kaiserslautern

ohne Dehnfuge zwischen Baukörpern

Raum 506 zu Raum 505; von einer
Erstreckung über das gesamte
Bauwerk ist auszugehen PCB o. Analytik

PCB (PCB-Gesamt-Gehalt) > 50
mg/kg 17 09 02*

ohne Dämmwolle
Isolierung Heizungsleitungen/-
anlagen alte KMF o. Analytik KMF-haltig 17 06 03*

ohne Akustikdeckenplatten Restbestände Raum 106 alte KMF o. Analytik KMF-haltig 17 06 03*

ohne Holz divers keine Analytik A IV-Altholz 17 02 04*

ohne Polystyrol
KB 3 Trittschalldämmung - 2 OG
Raum 307, divers keine Analytik HBCD-haltig 17 06 04

* Entsorgung ist nachweispflichtig
Die angegebenen PCB-Gehalte beziehen sich auf Gesamt-PCB nach GefStoffV bzw. POP-V

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH, Ludwigshafen - Kaiserslautern


















































